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8.1 Vorbereitende Maßnahmen

8.1.1  Erkundungen und Bestandspläne

Bevor mit der eigentlichen Bautätigkeit begonnen werden kann, 
muss das Baufeld auf bereits vorhandene Leitungen, Kabel oder 
Kanäle untersucht werden. Es ist bei jeder Baumaßnahme davon 
auszugehen, dass derartige Leitungen im Boden vorhanden sind, 
auch wenn die Bebauung auf der Erdoberfläche dies nicht ver-
muten lässt. Werden durch die Baufirma derartige Leitungen be-
schädigt oder zerstört, ist mit Schadensersatzforderungen der 
Betreiber der Leitungen, bei öffentlichen Fernmelde anlagen so-
gar mit Strafen zu rechnen. Um dies zu vermeiden ist es uner-
lässlich, bei den Betreibern oder Besitzern möglicher Leitungen 
im Baufeld eine Auskunft über Lage, Tiefe und Bauart der vor-
handenen Leitungen einzuholen. 

Das sind insbesondere:

•  öffentliche Dienststellen (z. B. Straßenbauämter),

•  Versorgungsunternehmen (Gas, Wasser, Strom, Telekommuni-
kation),

•  Entsorgungsunternehmen (Abwasserzweckverbände usw.),

•  Industriebetriebe (chemische Industrie, u. a.),

•  private Leitungsbesitzer (z. B. Anlieger).

Diese zuständigen Träger verfügen im Regelfall über die entspre-
chenden Bestandspläne der Leitungen und Leitungsnetze.

Solche Leitungen können sein:

•  Gasleitungen und die dazugehörigen Hausanschlüsse,

•  Wasserleitungen einschließlich der Hausanschlüsse,

•  Stromversorgungskabel,

•  Telekommunikationskabel,

•  Fernwärmeleitungen,

•  Fernleitungen für Gas, Wasser, Öl und andere Produkte,

•  Abwasserkanäle und -druckleitungen,

•  Regenwasserkanäle,

•  Flächendränungen und Versickereinrichtungen.

Neben den zweidimensionalen Plänen werden die Daten zuneh-
mend im Rahmen von BIM-Modellen (Building Information Mode-
ling) erfasst. Diese werden immer weiter vervollständigt und kön-
nen nach einem einheitlichen Standard (DIN SPEC 91419) von 
allen Auftraggebern und Auftragnehmern jederzeit aktualisiert 
und ausgetauscht werden.

Neben den Leitungen werden dabei auch Bodenverhältnisse, 
Kontaminierungen, Fundamente und anderes erfasst.

Vor dem Aushub des Grabens zum Bau einer Leitung sind bei 
den Betreibern der Leitungsnetze Auskünfte über Art und Lage 
vorhandener Leitungen einzuholen und die Bestandspläne 
einzu sehen.

Beim Bau von Fernleitungen sind selten kreu-
zende Leitungen anzutreffen

Ein alter stillgelegter Klinkerkanal kreuzt den 
Graben und wird durchbohrt

Bestandsplan eines Versorgungsunternehmens

8 Herstellen eines Rohrgrabens Vorhandene Leitungen

Anordnung von Ver- und Entsorgungsleitungen 
in der Straße
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8 Herstellen eines Rohrgrabens Saugbagger

Im  Flachbaggerbetrieb werden mehrere Arbeitsgänge 
mit einem Gerät durchgeführt. So löst ein Raupen-
lader den Boden, lädt ihn in die Ladeschaufel, fährt 
damit zum Einbauort, senkt die Schaufel und baut so 
den Boden dort wieder ein. Dabei wird nur ein Gerät 
benötigt, sodass die Geräte- und Personalkosten ver-
gleichsweise gering sind. Auch die sonst notwendige 
Abstimmung der Geräte untereinander entfällt. 

Allerdings ist der Flachbaggerbetrieb aufgrund der 
geringen Transportvolumen nur auf Entfernungen 
von 30 … ≤ 500 m rationell. Im Leitungsgrabenbau ist 
der Flachbaggerbetrieb vorwiegend außerhalb der 
Bebauung beim Bau von Ferntrassen anzutreffen. Der 
Boden wird dort gelöst und seitlich der Trasse bis zur 
Verfüllung des Grabens zwischengelagert. 

Beim Bagger-Lkw-Betrieb sind mindestens drei 
Geräte gleichzeitig im Einsatz. Dadurch entstehen 
hohe Geräte- und Personalkosten. Beim Flachbag-
gerbetrieb übernimmt ein Gerät mehrere Arbeits-
gänge. Auf kurze Transportentfernungen sind 
Flachbagger daher wirtschaftlicher.

Um die Vorteile des Flachbaggerbetriebs in immer 
mehr Situationen nutzen zu können, wurden in der 
Vergangenheit weitere Maschinen entwickelt, die 
mehrere Arbeitsgänge zugleich leisten können. So ist 
ein  Saugbagger in der Lage, wenig gebundene Böden 
durch die Erzeugung eines Unterdrucks zu lösen und 
in das Gerät einzusaugen. Wenn der Laderaum, der in 
der Größe dem eines mittleren Lkw nahe kommt, ge-
füllt ist, fährt das Gerät wie ein normaler Lkw zum 
Zwischenlager und kippt dort den Inhalt aus. Der 
Saugbagger ist also Bagger und Lkw zugleich.

Ein weiteres, sehr effektives Gerät beim Bau einer 
Fernleitung ist die sogenannte  Grabenfräse. Diese 
löst in einem Arbeitsgang den Boden, befördert ihn 
nach oben und lagert ihn neben dem Graben ab. Da-
bei lässt sich das Gerät je nach Ausrüstung bei allen 
Böden einsetzen. Auch sehr fester Fels ist durch eine 
Felsfräse lösbar. Allerdings sollte beim Einsatz der 
Grabenfräsen darauf geachtet werden, dass der Ober-
boden vorher, z. B. mit einer Planierraupe, zur Seite 
geschoben und getrennt gelagert wird, da er sich 
sonst mit dem Restaushub vermischt (siehe Abschnitt 
8.2.3).

Maßnahmen zum Schutz der Umwelt

Um Anwohner bei der Bautätigkeit vor Abgasen und 
Lärm zu schützen, besonders aber in umweltsen-
siblen Bereichen – wie Trinkwasserschutzzonen oder 
auch im Umfeld von Krankenhäusern – empfiehlt es 
sich, elektrisch betriebene Baumaschinen  einzuset-
zen. 

Dadurch entfallen Lagern von und Betanken mit um-
weltschädlichen Betriebsstoffen vor Ort, die Lärm-
emission wird deutlich reduziert und es gibt keine Ab-
gase.

Planierraupe mit Lasersteuerung

Saugbagger im Einsatz

Elektrisch betriebener Radlader

Saugbagger
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13 RB Einbauen einer Druckrohrleitung Fernwärmeleitungen

Verlegen einer Fernwärmeleitung

Fern- und Nahwärme in Braunschweig 
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Stand: Sommer 2016 

Fernwärmenetz der Stadt Braunschweig

Zu- und Rücklauf im Fernwärmenetz

Zwei Zu- und eine Rücklaufleitung

13.3 Fernwärmeleitungen

13.3.1 Das Fernwärmenetz

Mit Fernwärmeleitungen wird Heizenergie in den 
Rohren vom Wärmeerzeuger zur Wärmeverteilung, 
oder direkt zum Verbraucher transportiert. Dabei wird 
unterschieden in:

•  Warmwasser ≤ 115 °C und

•  Heißwasser > 115 °C.

Für die Fernwärmeversorgung wird im Regelfall Heiß-
wasser mit etwa 150 °C und einem Betriebsdruck von 
1,5 MPa (15 bar) verwendet, denn je heißer das Medi-
um ist, desto mehr Wärme kann transportiert werden 
und desto geringer ist der Wärmeverlust. Zudem ent-
steht in den Leitungen kein Kondensat.

In Industriebetrieben wird zusätzlich für technische 
Prozesse auch Wasserdampf mit Temperaturen von 
über 300 °C benötigt. Wasserdampfleitungen werden 
für die Fernwärmeversorgung nicht verwendet.

Die Netze der Fernwärmeversorgung unterscheiden 
sich wesentlich von denen der Gas- und Wasserver-
sorgung. Es werden Verästelungsnetze gebaut, die 
aber jeweils mehrere parallel laufende Leitungen ha-
ben.

Das heiße Wasser in den Fernwärmeleitungen wird 
beim Verbraucher nicht abgenommen, sondern nur 
die darin gespeicherte Heizenergie. Das Wasser muss 
also abgekühlt wieder zurückfließen können. Daher 
werden immer mindestens zwei parallele Leitungen 
in jeder Trasse gebaut,

•  Zulauf – das heiße Wasser wird vom Erzeuger zum 
Verbraucher geleitet, und

•  Rücklauf – das abgekühlte Wasser wird vom Ver-
braucher zum Erzeuger zurückgeleitet, um dort wie-
der aufgeheizt zu werden. 

Statt der zwei parallelen Leitungen können aber auch 
drei gebaut werden. Dabei werden zwei unterschied-
lich dimensionierte Vorlaufleitungen gebaut, eine 
große für den Winterbetrieb und eine kleine für den 
Sommerbetrieb, wo nicht geheizt wird, aber der Ver-
braucher trotzdem noch zumindest warmes Wasser 
benötigt. Der Rücklauf bleibt sowohl im Winter- als 
auch im Sommerbetrieb der gleiche.

Ein System aus vier Rohren, das auch zwei unter-
schiedlich große Rückläufe hat, hat sich in der Praxis 
nicht durchgesetzt.

In Fernwärmenetzen werden zwei oder drei paral-
lele Leitungen für den Vor- und Rücklauf verlegt.

Die Fernwärmeleitungen haben eine Heißwasser-
temperatur von etwa 150 °C und einen Betriebs-
druck von 1,5 MPa (15 bar).
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